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I. 


IHR  WAHRES  BARBARENTUM 

Pechschwarze  Nigger  krakehlen  in  einem  Branntweinkeller. 
Wirtshaushelden,  mit  schwerem  Gang. 

Torkeln  und  purzeln  und  plumpsen  auf  die  Erde. 

Pauken  auf  ein  Faß  mit  einem  Besenstiel. 

Was  das  Zeug  hält: 

Bang,  häng,  bumm. 

Mit  einem  seidenen  Schirm  und  einem  Besenstiel: 
bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm. 

Dann  seh  ich  dies  grausige  Gesicht. 

Ich  wende  spöttisch  mich  vom  Lärm  des  Festes  nicht. 
Und  ich  seh  den  Kongo  gurgeln  durch  die  Nacht, 
wälzen  durch  die  Wirrnis  seine  reiche  Pracht. 

Und  den  wilden  Fluß  entlang, 
wohl  tausend  Meilen, 
tanzen  Kannibalen  reihenweis. 

Blutig-lüstern  dringt  her  ein  Pochen, 
das  Pochen  auf  dröhnendem  Gong  mit  dem  Lendenknochen. 
Und  „Blut“  schreien  die  Pfeifen  und  die  Pfiffe  der  Krieger, 
„Blut“  schreien  die  Schädelgesichter  der  Zaubrer. 

„Wirbelt  die  mördrische  Vou-dou-Knarre, 

verwüstet  das  Hochland, 

raubt  die  Herden, 

knarr-knarr,  knarr-knarr, 

bing. 

Bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm.“ 

Ein  markzerreißend  Ragtime-Epos 
hebt  sich  vom  Kongo 
bis  zum  Mond. 

Der  Tod  ist  ein  Elephant, 
fackeläugig  und  ekelhaft, 
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abgehetzt  und  abscheulich. 

Bumm,  raubt  Pygmäen. 

Bumm,  mordet  Araber. 

Bumm,  würgt  die  Weißen. 

Hu,  hu,  hu. 

Hört  Leopolds  Geist  toben  in  der  Hölle, 
schmachten  und  dörren  für  seine  Horden. 
Hört  wie  die  Teufel  kichern  und  kreischen, 
hacken  die  Pfoten  ihm  ab  in  der  Hölle. 
Hört  den  grausen  Kriegsruf  erdröhnen, 
rasend  schreien  in  den  Lagern  der  Völker, 
rasen  über  Termitenhaufen, 
rasen  über  Stümpfe  und  Sümpfe:  — 

„Gebt  acht,  gebt  acht! 

O  —  der  Mutnbo-Jumbo,  Gott  des  Kongo, 
und  alle  die  andern 
Götter  des  Kongo, 

Mutnbo-Jumbo  wird  euch  hou-dou-en, 
Mumbo-Jumbo  wird  euch  hou-dou-en, 
Mumbo- Jumbo  wird  murksen  euch.“ 
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II. 
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IHR  UNWIDERSTEHLICHER  FEUERQEIST 

Nigger  johlen  mordgeil  und  fluchen, 

tanzen  die  Juba  wüst  im  Spielsaal 

und  brüllen  lüstern.  Die  Stadt  steht  starr. 

Sie  schleppen  Policemen  an  den  Laternenpfahl 
mit  einem  bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm-bäng,  bUmm. 
Und  ich  seh  den  Kongo  gurgeln  durch  die  Nacht, 
wälzen  durch  die  Wirrnis  seine  reiche  Pracht. 

Ein  Märchenreich  tritt  seltsam  vor: 

Im  Wunderbächlein  spiegeln  wahre  Träume. 

Glückhaft  durch  Bäume 
bis  zum  üppigen  Himmel 
steigt  der  Palast  aus  Ebenholz. 

Getäfelte  Fenster  und  Hallen  jubeln 
von  Elephantenzähnen,  Elfenbein  und  Gold. 

Ueber  den  Paviandiener  im  achatnen  Tor 
lacht  das  schwarze  Pack,  daß  die  Seite  kracht. 

Durch  Zauberbüsche  trillert  sacht 
alte  Lieder  der  Papageienchor. 

Eine  Schar  von  gräßlichen  Zauberern  tritt 
in  feurigem  Rock  durchs  Tor  von  Achat. 

Ja!  langschwänzige  Röcke  mit  güldenem  Saum 
und  Hüte  bestäubt  mit  Diamantenstaub. 

Und  die  Menge  im  Hof  rast  mit  wildem  Gekreisch. 

Es  tanzt  die  Juba  wirres  Fleisch. 

Doch  die  Zaubrer  kirren  plötzlich  den  Lärm 
mit  furchtbarem  Blick  und  herrischem  Gong:  — 
„Mumbo-Jumbo  wird  euch  hou-dou-en!“ 

Grad  da  aus  dem  Tore,  wie  Ferkel  rund, 
kommen  Cakewalk-Prinzen  in  rotem  Rock 
und  hohem  Hut.  Der  ist  rot  wie  Wein. 
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Die  Stöckchen  spielen  hellfunkelnden  Schein. 

Sie  prahlen  mit  lockern  Mädchen  gar, 
kohlpechschwarzen  Mädchen  mit  Perlen  im  Haar. 

Die  Knieröcke  geschmückt  mit  süßem  Jasmin. 
Glöckchen  an  Enkeln  und  Füßchen  blühn. 

Und  die  Paare  schmähen  das  Lied  und  den  Blick 
der  dürren  Zaubrer  und  pfeifen  aufs  Geschick. 

O,  schön  ist  das  Fest  und  reichlicher  Gewinn. 

Selbst  die  entsetzten  Priester  lächeln  vor  sich  hin. 

Die  Cakewalk-Hoheit  tanzt  wild  um  den  Preis. 

Sie  klatschen  Beifall  im  lärmenden  Kreis. 

Sie  tanzen  den  Takt:  bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm. 
Die  Gaukler  grinsen  fett  und  protzig. 

Es  singen  die  Zaubrer  drohend  und  trotzig:  — 

„Gebt  acht,  gebt  acht! 

O  —  der  Mumbo-Jumbo,  Gott  des  Kongo, 
und  alle  die  andern 
Götter  des  Kongo, 

Mumbo-Jumbo  wird  euch  hou-dou-en. 

Gebet  acht,  gebet  acht,  gebet  acht, 
bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm, 
bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm, 
bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm, 
bumm-bäng,  bumm-bäng,  bumm-bäng, 
bumm.“ 


% 
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III. 


IHRE  HOFFNUNG:  DIE  RELIGION 

Ein  alter  Nigger  rast  in  den  Slums  der  Stadt, 
weil  eine  Kirchenschwester  ein  samten  Kleid  anhat, 
zetert  über  seinen  eigenen  Bruder, 
schimpft  ihn  Säufer,  Dieb  und  Luder, 
schlägt  auf  die  Bibel  bis  sie  in  Stücke  reißt, 
und  kreischt  zu  Gott,  schrill  und  dreist. 

Andere  stehen  auf  Stühlen  und  haben  Gesichte 
und  singen  von  Jakob  und  der  goldenen  Leiter. 

Wohl  mehr  als  tausend  büßen  schweren  Irrtum, 
stumpfen  Starrsinn,  heiße  Gelüste,  tödliche  Sünden. 

Und  die  Gesangbücher  klappen  bis  die  Halle  erbebt:  — 
„Gloria,  Gloria,  Gloria. 

Bumm,  bumm,  bumm.“ 

Und  ich  seh  den  Kongo  gurgeln  durch  die  Nacht, 
wälzen  durch  die  Dschungeln  seine  reiche  Pracht. 
Und  der  graue  Himmel  zerreißt  seinen  Schleier 
und  zeigt  die  Apostel,  mit  Waffen  geschmückt. 

In  hellglänzenden  Panzern  sitzen  sie  in  der  Runde 
und  wachen  erglühenden  Auges  über  den  Kongo. 

Und  die  zwölf  Apostel  singen  von  hohen  Tronen 
dies  göttliche  Lied,  daß  die  Wälder  erschaudern:  — 
„Mumbo-Jumbo  muß  sterben  in  den  Dschungeln. 

Niemals  wieder  wird  er  euch  hou-dou-en. 

Niemals  wieder  wird  er  euch  hou-dou-en.“ 

Dann  den  Fluß  entlang,  wohl  tausend  Meilen, 
fallen  rebumrankte  Bäume  reihenweis. 

Sieghafte  Engel  brechen  Raum 

für  das  Kongoparadies,  für  spielende  Kinder, 

für  heilige  Städte,  für  hohe  Dome. 

Hin  sind  die  Schädelgesichter  der  Zaubrer. 
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Dort,  wo  die  wilden  Götzen  einst  klagten, 
fahren  Englein  in  Millionen  Gondeln 
mit  silbernen  Rudern,  die  in  der  Sonne  funkeln, 
und  Bugen  von  blauseidenen  Wimpeln. 

Das  Land  ist  verwandelt,  neugeschaffen. 

O,  wirbelnd  packt  ein  himmlischer  Wind  die  Negerstämme 
und  fegt  durch  die  Hinterwälder  und  braust  zurück:  — 
„Mumbo-Jumbo  starb  in  den  Dschungeln. 

Niemals  wieder  wird  er  euch  hou-dou-en. 

Niemals  wieder  wird  er  euch  hou-dou-en.“ 

Erlöst  ist  der  Urwald,  der  Mensch  und  das  Getier. 

Nur  der  Geier  wagt  noch 

vom  grellen  Krater  auf  dem  Mond 

zu  krächzen  in  die  starre  Öde  das  Lied  vom  Kongo:  — 
„Mumbo-Jumbo  wird  euch  hou-dou-en, 

Mumbo-Jumbo  wird  euch  hou-dou-en, 

Mumbo-Jumbo  —  wird  —  murksen  —  euch!“ 


Dieses  Gedicht  ist  eine  freie  Bearbeitung  nach  dem  Amerikanischen 

des  Vachel  Lindsay 
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Titelzeichnung  von  Silura  Glanis  —  Erste  Auflage  in  1000 
Exemplaren  —  Druck  von  Paul  Knorr,  Berlin -Wilmersdorf 
20  signierte  und  gebundene  Exemplare  auf  Rex  -  Bütten 


Bei  A.  R.  Meyer,  Berlin-Wilmersdorf,  erschien  u.  a.: 


Emerich  Reeck,  Manhattan 

Mk. 

1.— 

Iwan  Lassang,  Der  Panamakanal 

Mk. 

2.— 

Guillaume  Apollinaire,  Zone 

Nur  noch  wenige  gebundene  Exemplare  dieses 
Drugulin-Drucks,  der  nicht  neuaufgelegt  wird 

Mk. 

) 

10.— 

Alfred  Richard  Meyer,  Grit  Hegesa 

mit  drei  handkolorierten,  signierten  Original- 

Mk. 

5. — 

Lithographien  von  M.  Wels 

Mk. 

25. — 

In  Vorbereitung: 

Engelbert  Wittich,  Drin  ani  Wesch 
Curt  Corrinth,  Die  Leichenschändung 
Karl  Gutzkow,  Arabella 

Ein  schön  kurtzweiligs  Liedi, 

Von  dreyen  Bulern  vnd  eines  Becken  Weib  (1605) 

Crescentius  Koromandel, 

Schuldbrief  eines  liederlichen  Studenten  an  seinem  Vater 

Maria  Stuart,  Königin  von  Schottland,  Sämtliche  Gedichte 
Erste  Uebertragung  von  Rudolf  Leonhard 

Alfred  Richard  Meyer,  Der  Barbier  von  Wilmersdorf 
Oskar  Panizza,  Parisjana 
Paolo  Buzzi,  Hamburg 

Crescentius  Koromandel,  Der  Krambambulist 

(Ein  Lob-Gedicht  über  die  gebrannten  Wasser  im  Lachse 
zu  Dantzig) 

D.  Martin  Luther,  Historia  von  der  Susanna  und  Daniel 

Gottfried  August  Burger,  Europa 

E.  Nigmann,  Wahehe-Märchen 

Mk.  1. —  bis  Mk.  20. — 


